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Der Bau der neuen Sitterbrücke
Vo n Dr. K ob el t, Regierungsrat

Die Ausführung der neuen Sitterbrücke wird zweifellos das

größte Interesse der Bevölkerung finden. Es dürfte deshalb
erwünscht sein zu vernehmen, wie ein so großes Werk der

Ingenieurbaukunst entsteht und zum voraus zu erfahren,
wie sich der Bauvorgang abspielen wird.
Das dem Großen Rate in der Novembersession 1936
vorgelegte Projekt war ein vom kantonalen Baudepartement
gestützt auf lange Vorstudien, Bodensondierungen und
das Ergebnis eines im Sommer 1936 durchgeführten
Ideenwettbewerbes unter den schweizerischen Ingenieurfirmen,
entworfenes generelles Vorprojekt, das im großen die
Linienführung der neuen Straße, die Brückenstelle und das Brük-
kensystem festlegte und die Möglichkeit bot, einen
Kostenvoranschlag aufzustellen. Der Bund und die Stadt St. Gallen
hatten, die große Bedeutung dieses Werkes für den
Verkehr und die Arbeitsbeschaffung erkennend, ihre finanzielle

Mitwirkung zugesagt. Der Große Rat genehmigte am 13.

November 1936 in feierlicher Geschlossenheit einmütig die

Vorlage und die nötigen Kredite.
Damit war der Befehl »an die Arbeit« gegeben. Ingenieure
und Techniker wurden sofort mit Geländeaufnahmen und
Absteckungsarbeiten beauftragt, um die Unterlagen für die

Aufstellung des Bauprojektes zu schaffen. Mit den eigentlichen

Projektierungsarbeiten wurden das Ingenieurbüro
Choppard, Zürich, das beim Wettbewerb den ersten Preis

gewonnen hatte, und die St. Galler Ingenieur-Firmen
A. Brunner sowie Scheitlin & Hotz beauftragt.
Der Bau der Sitterbrücke ist nicht Selbstzweck, sondern

nur Mittel zum Zweck. Die Brücke soll die neue Straße

von Brüggen nach dem Breitfeld über das Sittertobel
hinweg tragen. Tragen ist ihre Aufgabe. Es handelt sich um
gewaltige Lasten, die durch die Stützen und den 134 m
weit gespannten Bogen aufzunehmen sind. Zu der auf
der 500 m langen Brücke möglichen größten Verkehrslast
kommt das Eigengewicht des Bauwerkes dazu. Das
Problem liegt darin, mit möglichst wenig Material und Kosten
das Tobel zu überbrücken. Schon der Wettbewerb ergab,
daß eine stark aufgelöste Eisenbetonbrücke diese Aufgabe
am besten erfüllen würde. Es wurde deshalb das System
eines Zwillingsrippenbogens mit Stützen über den Rippen
und in den Anschlußviadukten gewählt. Durch umfangreiche

statische Berechnungen mußte die zweckmäßigste
Form des Bogens, die Stärke und Art der Eisen-Armierung
aller betonierter Bauteile ermittelt werden, um die
auftretenden Druck-, Zug-, Biegungs- und Knickspannungen in
zulässigen Grenzen zu halten. Daß mit mehrfacher Sicher¬

heit gerechnet werden muß, ist selbstverständlich. Neben
den Verkehrslasten und dem Eigengewicht der Brücke
müssen auch Schnee- und Winddruck, Schwind- und
Temperaturspannungen mitberücksichtigt werden. Es ergibt
sich z. B., daß die gesamte Längsänderung der Brücke,
hervorgerufen durch die Temperaturunterschiede zwischen
Sommer und Winter, wenn das Bauwerk nicht durch
Ausdehnungsfugen unterbrochen werden könnte, ca. 20 cm
betragen würde. Zuverlässige Berechnungen und einwandfreie

Bauausführung sind bei der Erstellung einer so kühnen
Brücke erste Voraussetzung.
Obgleich es sich um einen Zweckbau handelt, so erwartet
man von einer Brücke doch, daß sie auch in ästhetischer

Hinsicht befriedige. Wir sind der Auffassung, daß eine
Brücke ohne weiteres als schön empfunden werden muß,
wenn sie so geformt und konstruiert wird, wie es die
Gesetze der Festigkeit und der Wirtschaftlichkeit erfordern,
und wenn die zum Tragen nötigen Bauteile unverkleidet
sichtbar sind. Verschiedene Einzelheiten, die statisch nicht
bedingt sind, wurden an Holzmodellen auf ihre ästhetische

Wirkung geprüft, so z.B. die Ausbildung der Auflagerung
des Fahrbahnkastens auf dem Gewölbescheitel, sowie die

Feldteilung zwischen den einzelnen Fahrbahnstützen und
die Ausbildung dieser Stützen. Der Fahrbahnkasten wird
als gleichmäßiges ruhiges Band auf die ganze Brückenlänge

durchgeführt und auch beim Gewölbescheitel nicht
unterbrochen. Die Stützen erhalten nach oben einen leichten

Anzug. Die neue Brücke wird neben den bestehenden

durch ihre Einfachheit und Klarheit in der
Konstruktion zur Verschönerung des Landschaftsbildes
beitragen und ohne Zweifel beim Beschauer Bewunderung
auslösen.

Die Baubewilligung ist von allen Grundbesitzern erteilt
worden. Dagegen ergaben sich bei den Landerwerbsverhandlungen

noch Meinungsdifferenzen über die Llöhe der

vom Staate zu leistenden Entschädigungen. Es mußte
deshalb in den meisten Fällen die im Gesetze vorgesehene
neutrale Schätzungskommission eingesetzt werden, in
einzelnen Fällen wird sogar der Richter entscheiden müssen.
Die Bauausführung wird aber durch diese Maßnahmen in
keiner Weise verzögert.
Die Leitung des Baues wurde Herrn Ingenieur A. Brunner
in St. Gallen übertragen. Die Bauarbeiten selber gelangten
zur öffentlichen Ausschreibung ; sie wurden auf Grund des

freien Wettbewerbes an Bauunternehmer vergeben. Solche

Arbeitsvergebungen sind für eine Baubehörde eine dornen-
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Oie Xuslulirune der neuen 8iiierdrüeds wird /weilellos das

ArölZie Inisresse der RevölderunA dnden. Os «lü rile desdald
srwünsedi sein /u vernedinen, wie sin so Arolles Werk der

In^enieurdaudunsi enisiedi und /uin voraus /u erladren,
wie sied der RauvorAanA adspielen wir«!.
Oas dein (lrolîen Raie iu der Hoveindersession 1936 vor-
AöleAis Rro^edi war ein vorn danionalen Raudeparieineni
Assiüi/i aul lan^e Vorsiudien, Lodensondierun^en und
das RiAednis eines irn 8ornrnsr 1936 durodAglüdrien Ideen-
weiidewerdss unier den sedwsi/eiiseden InAenieurllrinen,
eniworlenes Ksusrel/es lürpru/e/ck, das inr Aroden die Linien-
lüdrunA der neuen 8ira(!e, die Rrüedensielle und das Lrüd-
dens^siein lssilsAis und die Nö^lieddeii doi, einen Rosisn-
voranscdla^ aul/usiellen. Osr Rund und die 8iadi 8i. (lallen
daiisn, die AiolZe RsdeuiunA dieses Wsrdes lür den Ver-
dedr und dis X rdeiisdeselialluriL ernennend, idre dnan/ielle
MiwirdunK /UASsa^i. Osr (lrolZe Rai AenediniAie ain 13.

lXlovenider 1936 in loisrdeder (lssedlossendsii sininüiiA die

Vorlage und die nöiiAsn Rrsdiie.
Oamii war der Relsdl »an die ^Xrdeii« ASAsden. InAsnisure
und Reednider wurden solori niii (lelandeaulnadinen und
^XdsieedunAsardeiisn deauliraAi, uin die Onisila^en lür die

^Xulsiellun^ des Laupre/v/u«s /u sedallsn. Mi den ei^eni-
doden Rro^jsdiisrunAsardeiien wurden das InAsnieurdüro
(ldoppard, buried, das deiin Weiidewerd den ersien Rrsis

gewonnen daite, und die 3i. (lallsr InASnieur-Ririnen
^x. Lrunner sowie 3odsiilin ^ Hois dsauliraAi.
Oer Lau der 8iiierdrüede ist niedi 8sldsi/weed, sondern

nur Niiisl /uin /weed. Oie Lrüeds sod die neue .8 Ira lie

von LruAAen naed dein Rrsiileld üder das 8iiieriode1 din-

wsA ira^sn. RraAen isi idre ^Xul^ade. Rs dandeli sied uin
Aswalii^e Rasisn, die dured die 8iüi/en und den 134 in
weii Aespannien Ro^en aul/unsdinsn sind, /u der auf
der 366 in langen Lrüeds inöAliedsn Aröllien Verdedrslasi
dornini das Ri^enAewiedi des Rauwerdss da/u. Oas Rro-
dlein dsAi darin, inii rnö^liedsi wsni^ Naisrial und Rosien
das Rodel /u üderdrüeden. 3edon der Weiidewerd erZad,
dad eins siard aul^elösis Risendsiondrüede diese ^XulZade

ain design erlüllen würde. Rs wurde dssdald das 8^siein
eines /willinAsrippendo^ens rnii 3lüi/en üder den Rippen
und in den ,Xnsedludviadudien Aewädli. Oured uinlanA-
reieds siaiisede RsreodnunAen rnudis die /weedinälZiAsis
Rorin des Lodens, die 3iärds undài der Risen-àinierunA
aller deionisrisr Rauieile srniiiisli werden, uin die aulirs-
isndsn Orucd-, /uA-, RieZunAS- und RniedspannunAen in
^ulässiAsn dienten ?u dalien. Oad inii insdrlaedsr 3icdsr-

deii Zersednei werden inud, isi seldsiversiändlied. I^ledsn
den Verdsdrslasien und dein OiASNASwicdi der Lrüede
inüssön aued 8ednee- und XVinddrued, 3edwind- und Rein-

peraiurspannunAen iniidsrüedsiediiAi werden. Os sr^idi
sied i?. L., dalZ die Assainie RänASänderunA der Lrüedv,
dervorAeruIen dured die Rsinpsraiurunisrsodiede Twiseden
3oininer und îinier, wenn das Lauwerd niedi dured Virs-

dsdnunAsluAsn unisrdrovden werden dönnis, ca. 26 ein
deiraASn würde. /uverlässiAv RsreodnunAsn und einwand-
Ireis LauausIüdrunA sind dei der OrsisllunA einer so düdnen
Rrüods ersis Vorausssi^unA.
OdAleied es sied uin einen /weeddau dandeli, so srwariei
inan von einer Rrücde doed, dall sie aued in ûsàtìse/isr
Hinsiedi delrisdiAe. îir sind der ^XullassunA, dall eine
Rrüede odns weiierss als scdön ernplunden werden rnull,
wenn sie so Aelorini und donsiruieri wird, wie es die Oe-

selve der Rssii^dsii und der ^irisedalilieddsii erlordsrn,
und wenn die /uin Oralen nLii^sn Rauieile unverdleidei
siedidar sind. Vsrsediedene Oin/sldeiien, die siaiised niedi
dsdinAi sind, wurden an Ool/nrodellsn aul idre äsidsiiseds

îirdunA ASprüli, so /. I>. die ^XusdildunA derv/XullaAsrunA
des Radrdadndasisns aul dein Oswöldssedeiisl, sowie die

ReldieilunA /wiseden den ein/einen Radrdadnsiüi/sn und
die ^XusdildunA dieser 8iüi/sn. Oer Radrdadndasisn wird
als AlsiedinälZiAss rudi^es Land aul die Aan/e Rrüeden-

länAs duredAslüdri und aued dsirn Oswöldssedsiisl niedi
unierdroedsn. Oie 8iüi/sn erdalisn naed oden einen Isied-

ien ^Xn/uA. Oie neue Rrüede wird nsden den dssiedsn-
den dured idre Rinlaeddsii und RIardsii in der Ron-
sirudiion ?ur VersedönerunA des Randsedalisdildes dei-

iraAsn und odne /weilsl deiin Resedauer LswundsrunA
auslösen.

Ois LaudewilliAunA isi von allen Orunddesii/ern srieilt
worden. Oa^sASN er^adsn sied dei den Rauderirsrbsrer-

daud/uuKöu noed lXlsinunAsdillsrsn/sn üder die Oöds der

vorn 8iaais /u lsisisndsn OnisodädiAunAsn. Os inullie
desdald in den ineisisn Rallen die irn Ossei/e vorAsssdsne
neuirale 3edâi/unAsdoininÌ8sion einASsei/i werden, in sin-
/einen Rallen wird so^ar der Riedisr snisedeiden inüssen.
Oie RauauslüdrunA wird adsr dured diese lXlallnadinen in
deiner XVeiss ver/ö^eri.
Ois RsìtuuA des Laues wurde Herrn Ingenieur ^X. Lrunnsr
in 8i. (lallen üderira^sn. Oie Rauardeiisn selder AslanAien

/ur öllenilieden ^XussedrsidunA ; sie wurden aul llrund des

lreisn Meiidswerdss an Rauuniernediner verAsden. 3oleds

àdsiisverAsdunAen sind lür eins Laudsdörde sine dornen-



1. Gelände beim Schulhaus Bild, Beginn des Straßenbaues (1.4.37)

2. Bau der Zufahrtsstraße, Stützmauer fertig erstellt (12. 7. 37)

volle Angelegenheit, da es sich nicht umgehen läßt,
zahlreiche Bewerber, die nicht berücksichtigt werden können,
zu enttäuschen. Beim Bau der Zufahrtsstraßen und der
beiden Brückenköpfe wurden neun St. Galler Firmen mit
Aufträgen berücksichtigt. Das Hauptobjekt, die Brücke,
muß te an eine Unternehmergruppe vergeben werden. Eine
Aufteilung in verschiedene Lose wäre wegen Erschwerungen

in den Installationen ca. 100 000 Franken teurer
zu stehen gekommen als die Vergebung an einen einzigen
Unternehmer oder eine Unternehmergruppe. Bauherrschaft

und Bauleitung legten neben der Preiswürdigkeit
der Offerten größtes Gewicht auf Güte und Sicherheit der

Gerüstungen. Den Vorschlägen des Bauleiters und des

zugezogenen Brückenbauexperten entsprechend, übertrug
der Regierungsrat den Bau der Brücke der Unternehmergruppe

Hans Rüesch, Jean Müller & Co., Sigrist-Merz &Co.,
alle in St. Gallen, und Züblin & Co. in Zürich, die sich
zu einer »Bauunternehmung Kräzernbriicke« zusammenschlössen.

Diese »Bauunternehmung Kräzernbrücke«
bietet alle Gewähr für richtige Ausführung der Arbeiten.
In einem zwischen der Bauherrschaft und der Bauunternehmung

abgeschlossenen Bauvertrage wurden alle
Bedingungen, die die Unternehmung bei der Durchführung
der Arbeiten zu erfüllen hat, genau festgelegt.
Das Bauprogramm wird sich bei normaler Witterung und
störungsfreiem Baubetrieb etwa wie folgt abwickeln:

In erster Linie muß die Zufahrtsstraße vom Breitfeld
her zum linkseitigen Brückenkopf ausgebaut werden. Mit
diesen Arbeiten konnte schon Ende März 1937 begonnen
werden. Abgesehen von den Belagsarbeiten, die erst gegen
Ende der Bauzeit im Zusammenhange mit dem Brückenbelag

ausgeführt werden sollen, ist diese Zufahrtsstraße
heute bereits soweit erstellt, daß sie für den eigentlichen
Brückenbau verwendet werden kann (Bilder 1 und 2).
Es werden nun bis Ende 1937 die Installationen für den

Brückenbau vorgenommen. Über das Sittertobel werden
dicke Kabel gespannt, von denen aus mit einem Kabelkran

sämtliche Brückenbaustellen mit den notwendigen
Baumaterialien, Holz, Eisen, Beton etc. beliefert und
bedient werden können. In der Brückenachse wird eine große
zentrale Betonierungsanlage erstellt, von der aus der Beton
mit dem Kabelkran auf kürzestem Wege zur Arbeitsstelle

gefördert werden kann. Ferner sind verschiedene

Lager- und Werkplätze herzurichten und die notwendigen
Werkstätten aufzustellen. Im Dezember kann man mit
dem Abbinden des großen Lehrgerüstes, mit dem Aushub
der Fundamente für die Widerlager des großen Bogens
und mit der Fundation für das Lehrgerüst beginnen.
In der ersten Hälfte 1938 werden die Widerlager für den

großen Rippenbogen, die hausgroße Dimensionen annehmen,

betoniert. Gleichzeitig gelangt das vorher abgebundene

Lehrgerüst für die Gewölberippen zur Aufrichtung.
Es handelt sich um ein gewaltiges hölzernes Fächergerüst,
das eine Holzmenge von 1500 m:i verschlingen wird. Die
Maßnahmen zur Erzielung der Standsicherheit des Gerüstpfeilers

bei Hochwasser der Sitter und die Rücksichtnahme
auf die bestehende Grundwasserfassung der Färberei Sitter-

3. Blick vom leestlichen Brückenkopf in der Achse der zu erstellenden

neuen Brücke nach dem Brückenkopf Seite Brüggen
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beà Li/c/, öe^inn c/es 5t, a/?enbau65 ^.4. Z7^)

Ä. Lnn der ^n/abrls«lrn/ie, Ztül^ninuer/erliA ersêeiil 7/d. 7. -777

voile àlAklkAeoksit, ds es sick oieìrt omAskeo läkt, ^skl-
reieke llsvverksr, die oiekt ksrücksiektiAt lverdeo köooeo,
î?u sottÄosekeo. lZsim Lao der ^olAkrtsstrAlZso ood der
!>eo!eii. Orüeksoköpls lvordso oeun 3t. llAller l iemen mil
T^oltrÄAeo keröcksicktiAt. Das klAozztok^ekt, die Oröeks,
mokts so eilte OotsroekmerAropps ver^ekeo v-erdeo. Line
d^ulteiloiiA ill versekiedsoe Ooss lvöre v-eAso Orsoklve-

rooAso in deo lostAllAtiooeo co. 100 000 Orsokso teurer
no stekso Askommeo als die Ver^ekouA Ail eioeo eio^iAeo
Ooteroekioer oder eiils OoteroekmsrAropzzs. Oaukerr-
sekolt ood lZAulsitooA le^teo oskeo der OrsiswördiAkeit
der Olkerteo Alöktss Oeviclit sol loi le irild Liekerksit der

OsröstooAeo. Oeo VorseklÄAeo des Loolsiters ood des 20-

Ae^o^eoeo OröcksokAuexpertso eotsprecksod, öksrtruA
der OeZieruoAsrAt den Oao der Lrücke der Ootsroekmer-

groppe kloos Oüssok, fseso Nöller^Oo., LiArist-Ner^ <^Lo.,
alls iil 3t. OAllso, llild iTiöklio ^ Oo. in. ?!öriek, die siolr

^o siilsr »Hau!l?lter?ls/iM!lNA 1<ràe r,tbriie /cv« TosAmmeo-
solllosseil. Oiess »lZAuootsroskmooA OirÄ^srokröcke «

kietet alle OelvÄkr lör rioktiAS Viisliiilrun^ der ilikeiteo.
Iil siosm ^lvisekeo der lZookerrsokAlt ood der Osouoter-
oekmooA AkAesckIosssoso OsovertrA^s lvurdeo slls Oe-

dio^oo^eo, die dis Ooterileli moo^ Izei der Durckfiiliron<r
der àkeitso ^u erlölleo kat, Asouo lestAslsAt.
O As lvird sioìl ksi iiorillAlsr Vki!Ierim>r riiid
siorlm^sfreiem lZAuketrisk etv-A >vie loi-rl Aklviekelo:

In erster Oiois rook die /olökrtsstrAlie voio Orsitleld
ksr ^om liliOssitieeii Oriiekenkopf AosAsksot lvsrdso. llit
disseo d^rkeiteo kooote svlioo O,o/e d/örr 1937 ksAoooeo
lverdeo. rdkAesekeo voo deo lZslAASArkeiteo, die erst ASAeo
Oode der Lauheit iro ?io8gmmeollA0As mit dem Oröckeo-

kelsA Aos^elökrt v-srdeo solleo, ist diese?iolAìlrtsstraks
keote kereits soweit erstellt, dak sie lör deo eiAsotliekeo
OrdcOkokoo vsrlveodet lverdeo Kairo sliilder 1 ood 2).
Os lverdeo ooo bis Oods 1937 die lostAllAtiooeo lur deo

lZröoOeokAU vor^soommeo. Oker das Littertokel lverdeo
dicke Xiskel Aespsooi, voo deoso oos mit eiosm Liokel-
krso sÄmtlicke lZröckeokAostellso mit deo ootlveodiAeo
OaomAteriAlieo, Oolêl, Oisso, Oetoo etc. kelielert ood ke-

dieot lverdeo köooeo. lo der lZröekeoAckse lvird eioe Aroke
^eotiAls OetooierooA8AolAA« erstellt, voo der sos der ldstoo

mit dem OiskelkrAo Aol kürzestem Vkeee i!or rdrksits-
stelle Aelorclert lverdeo Oaoo. Osrosr siod vsrsekiedeoe

l .A-rer- ood îerkplÂt^s ker^oriekteo ood die iiol v endiveo
VKerkstÄIteo AoOostslleo. Im Os^smker Oaoo mao mit
dem Tdkkiodso des Arokeo OekrAeröstss, mit dem Tdoskok

der OoodAmeots lor die îiderlAAsr des Arokso OoAsos
ood mit der Ooodatioo lör das OekrAsriist ke^iooso.
lo der ersteo Oläi/ts 193s lverdeo die MiclerlAAsr lör deo

Arokso Oi^psokoAso, die liAosAroks Oimeosiooso Aooek-

meo, ketooisrt. Olsick^eitiA AslsoAt dos vorker ok^ekoo-
deoe OekrAsrüst lör die Oelvölksrippeo xur T^olricktooA.
Os koodelt siek um sio AelvaltiAss kolêieross OÄcksrAsröst,
dos eioe Olol^meo^e voo 1500 io7 verseklio^eo tvird. Oie
NokoAkmeo ^or OrNslooA der Ztaudsiekerksit des Oeröst-

plsilsrs kei OockvA8ssr der Litter ood die Oöcksiektoskms
soldis ksstöksodö(1roodlVASSsrlASSooA der OÄrkerei Litter-

7. L/ic/c «---«dicken iZr»cbenko/i/ in cier ^1cb«e der 2« ersiedenden

nenen Lriicke nnck dern /7rii<-ke,d-e/)/ Zeile iZrnAAen
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tal bringen es mit sich, daß das Fächergerüst nicht ganz
symmetrisch erstellt werden kann. Der Nachteil der Un-
symmetrie wird aber durch den hölzernen Fachwerkbogen,
der die Strebenenden miteinander verbindet, wieder
aufgehoben. Das Plolzgerüst wiegt ca. 1200 t ; es hat ein
Gewicht des Betongewölbes von 4800 t zu tragen.
Selbstredend ist auch dieses Gerüst sorgfältig statisch zu
berechnen und einwandfrei zu konstruieren. Bis Ende Juni
1938 wird das gewaltige hölzerne Bauwerk fertig
aufgerichtet sein. In der gleichen Zeit sollen auch einige
Fundamente von Stützen des Anschlußviaduktes auf der Seite

Brüggen ausgehoben und betoniert werden (Bild 5).

In das ziveite Halbjahr 1938 fallen hauptsächlich folgende
Arbeiten : Betonierung der Bogenrippen in gleichmäßig
auf dem Gerüstbogen des Lehrgerüstes verteilten Lamellen, 4. Bau der betonierten Stützmauer und des Brückenkopfes

Seite Brüggen (12.7. 37)

I.

isl ln'inAsn es iniî sied, dsZ dâS LâsdsrASiiisî nisdî ASN2
svi»insî,1s<'l> ersislli werden dann. Der IXInlusd der lin-
svininsiris vild ndsr duisli den liöl^srnsn Lseli^eàlzoAen,
der «lie Zîrslzenendsn iniisinsndsr vsildnds!.. nieder nnl-
Asdolzsn. Das Hol^Asriisi visAî es. 1200 i ; es linî ein (is-
vdsdî des lZsionAs^völdss von 4800 i i?n îràAen. Zellzsî-

redend isi nneli disses (isrnsì sorAlâlii^ sìsìiseli ^n de-

rselinen nnd einvvsndlrsi ^n donsîrnisrsn. Lis linde dnni
1938 ^vird das Ae>valîÌAS !><>!/srns Lsnverlc Isrii^ nnl^e-
riediet sein. In der ^leieden /<>iî sollen innli sinise Lnn-
dainsnis von 8iiii^en des ^Inscdlnllviadndiss nul der 8siis
LruAAen nnsAsdodsn nnd deîonieri werden ^Lild 5).

In às êneits Ualà/aâr 1936 Isllen lnnisN.sàdlieli lolASnde
V ilnl >so: lZeîonisrnnA der LoAsnripzzen in AleiodinâlZiA
ànl dsnr (ierüs^do^sn des LedrAsrüstss verîeiltsn Lainellsn, 4. ^au c/eic detonieren ^tut^ninne?' uni/ c/es A?'nâenko/)/es

Keite ^T'UKKen 7. Z7^)



10. Blick von der SBB-Briicke aus

sowie Aushub und Betonieren der meisten übrigen
Stützenfundamente des links- und rechtsseitigen Anschlußviaduktes.

Vom östlichen Brückenkopf her wird ferner mit
dem Betonieren der Stützen und der Fahrbahnplatte
begonnen (Bild 6).

Um die Zeit des Jahreswechsels 1938:39, nachdem das
Gewölbe geschlossen und der Beton erhärtet ist, kann das

Bogenlehrgerüst abgesenkt und abgebrochen werden. Die
Hölzer werden für die weiteren Gerüstungen der Anschlußviadukte

wieder verwendet. In den ersten Monaten des

Jahres 1939 wird das Gerüst für das Anschlußviadukt
links und für die Aufbauten über dem großen Bogen
aufgerichtet (Bild 7).

Bis Ende Juni 1939 sind Stützen und Fahrbahnplatte des

linksseitigen Anschlußviaduktes fertig betoniert (Bild 8).
In das dritte Quartal des Jahres 1939 fällt die Einbringung
des Schlußstückes im Anschluß an das rechtsufrige
Gewölbewiderlager (Bild 9). Dieser Bauteil kommt wegen
der dort befindlichen Betonierungsanlage zuletzt an die
Reihe. Schließlich ist auf Zufahrtsstraßen und Brücke
noch der Fahrbahnbelag aufzubringen und das Brückengeländer

zu versetzen. Wenn alles programmäßig verläuft,
kann die Brücke Ende 1939, also in zwei Jahren, dem
Verkehr übergeben werden (Bild 10).

Es dürfte vielleicht noch interessieren zu vernehmen, daß

für die Betonarbeiten 15 300 m3 Kies 6000 Camions,
78 000 Sack Zement 390 Eisenbahnwagen, ferner über
4000 m3 Gerüst- und Schalholz und 1120 t 112

Eisenbahnwagen Armierungseisen benötigt werden. Der
Regierungsrat hat im Frühjahr 1937 im Hinblick auf
allfällige weitere Preiserhöhungen und die Gefahr, die
erforderliche Eisenmenge später überhaupt nicht beschaffen zu
können, bereits die Hälfte der Eisenmenge angekauft.
Bei der Ausführung dieses gigantischen Bauwerkes wird
das st. gallische Baugewerbe Verdienst und viele Arbeitslose

werden für längere Zeit die ersehnte Arbeit und das

Auskommen für ihre Familien finden. Für die zweifellos
zahlreichen Besucher der Baustelle wird der Bauvorgang
viel Interessantes und Sehenswertes bieten.
Wir hoffen, daß diese kurzen Ausführungen das Verständnis

der Bevölkerung für dieses große Bauwerk und seine

Erstellung erhöhen werden.

Patisserie ist ein Begriff

|p PfunÔ-

ihr französisches Restaurant ist weit über unsere Grenzen

bekannt - die Burgerstube eignet sich für Anlässe aller Art

Bahnhofstraße, Telefon 659 Marktplatz, Telefon 615
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/o. Lttclc von à-?' 3Lii-Lruc/ce au«

sowie nsdnl» nnri Röionisrsn der insisien ndriAsn Lini^en-
lnndainenie des linds- nnd isedisseiiiAsn ^insedlndvia-
dndies. Voin ösiliedsn Rriiedsndopl der wird lsrner mi I

dom Reioniersn der dlnixen und der Radrdadnplaiis de-

Aonnsn ^Rild 6).

IIin dis ^sii des ^ladresniec/rssis 1936 39, naeddsni das Oe-

wölde ^esedlossen und der Reion erdäriei isi, dann das

Lo^enlediAsrüsi adASsendi nnd ad^edrooden werden. Ois
dlöRsr werden liìr die weiteren Oernsinnnon derrVnsedlud-
viadudis wieder vsrwendsi. In den ersien Nonaisn des

.ladres 1939 wird das Osriisi Inr das sVnseirlull vradn d

drrds nnd Inr die rVnldanlen ndsr dein aroldrrr LoASN Ani-

Aeriediei ^Rild 7).

Ris Rnds ^Inni 1939 sind Lini^en und Radrdadn^>laiis des

lindsseiiiASN ^nsedlndviadndiss ieriie dsionieri sRild 8).
In das dritte Quarta/ des padres 1939 lälli die RindrinAnnA
des Ledlndsinedss iin ^insedlud an das reedisnlriAe Os-

wöldewidsrlaAsr (Lild 9). Oisssr Lanieil doinrni ws^sn
der dori dedndlioden RsionisrnnAsanlaAe 2nleisi sn die
Redis. 8eldieldie>i isi anl /u ladrisslrrrden nnd Rrnede
noeir der llrlrrlradiilrelae anliindrin^en nnd das Rrnedsn-

Asländer^n verseifen. ^/enn alles proArannnädiA vsrlänli,
dann die Rriieds Onde 1939, also in ?wei dadrsn, dein
Verdedr ndsrAsden werden ^Lild 19).

Rs diîrlis visllsiedi noeir inisressisrsn ?n vernedinsn, dad
Inr dis Rsionardsiisn 13 399 nd Ries ^ 6999 Rainions,
78 999 3aed ?enisni — 399 Rissndadnwa^sn, Isrnsr iìdsr
4999 nd Ooriisi- nnd Ledaldol^ nnd 1129 i ^ 112 Risen-

dadnwa^en ^rinisinnAseissn denöiiAi werden. Der Re-

AisrnnAsraî ira I. iin Irnli)alrr 1937 iin lliirdlird anl ad-

ladite wedsre Rreiserdödnn^en nnd die Oeladr, dis erlor-
dsriieiie RiseninsnAE später ndsrdanpi niedi desedailsn nu
Rönnen, dersds dis Rallie der RiseninsnAS an^sdanli.
Rei der /Vnsluirrnno disses Ai^aniiseden Lanwsrdss wird
das si. Aalliseds RanAswsrds Verdiensi nnd viele àdsiis-
lose werden Inr längere ?isii dis ersslinie ^.rdeii nnd das

^.nsdoininen Inr dire Rainilien linden. Riìr dis swsilsllos
^adlrsieden Lesnelrsr der Ransislls wird der Ranvor^anA
viel Inieressaniss nnd 8sdsnswsriss disisn.
Vïir dollen, dad disse dürfen V nsldlrrunden das Versiänd-
nis der LsvöldsrnnA Inr dieses Aiods Lanwsrd nnd seine

RrsisllnnA erdöden werden.

Idilisseiie isl ein keßiikt

h-, pfuno^

itir kl'dN?ô8Î8là68 jìkStcRII'clNt Î8t >veiî iàl' 1111861-6 lil'6»/6îl

Ii6k.uiiil lliì> Lurgsrstià 6igii6t sicli kill' àlâ886 lài-àl

kclkàoà'âke, I^elkkon 639 àâliiià, ikàtim 613
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Seidenstoffe

Modewaren und Mercerie

Plissieranstalt

Aeltestes Spezialgeschäft

M.WÄPPLER FRIEDERICH

vorm. Friederich & Wappler Multergasse 10, St. Gallen

Max Weder & Co.

St. Collen Wassergasse 1

Bauspenglerei

Architektonische Arbeiten in Zink und Kupfer

Blitzschutz-Anlagen Metallbuchstaben

Sanitäre Installationen

Toiletten, Bäder, Klosette und Waschküchen-

Einrichtungen

Telefon 249
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Kkiànswkte

Hìoàwârkn um! Nki'csrik

?IÌ88ÌerâN8wIt

^eàsstss F/?öLia/Ke«c/iä/t

N.Mâl'lìKK-kkIKNxîlieU
vo^/n. ^su/ts/'Kasse Kt. t?a//en

>!<>> VVeäer X- lîii^

Ä. lillllì II l^asse/'Kasse ^

ümi^ftvuglkl'vi

^?/iê2âc^uê^>^tn/aA6n ^seêa//bttc/îstaben

^lMi'tîil'L !»^ lilìiliiîn >11

Tvi/etten, ^âà/â, X^/ssette M^ase/ì/cûc^en-

Z^n/'ic/lànAen

lelekon 249
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